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CAFÉ MYTHEN
ZÜRICH-ENGE

SANTSCHI - FRÜHER TIVOLI

schereigeschichtliche Ereignis
befestigte Appeldoorns Glauben an
seinen idealen Fischplatz in beträchtlichem

Masse. Nur schwante ihm jetzt
eher von stehenden Hechten als von
Barben. Deshalb griff er zum Spinner.

Hoffnungsfreudig schmiss also
auch Titus einen funkelnden Zwirbel
in das vermeintliche Hechtenparadies.

«Ich habe doch blödsinniges
Schwein», umschrieb er die Sachlage
in kernhafter Weise, als es schon
nach wenigen Würfen deutlich ruckte.
Anhauen und Schnurgeben waren
zunächst eines. Unheimlich, wie das Untier

den Kanal hinunterschoss.
Fünfundvierzig Meter Faden nahm es mit,
ehe es erstmals stoppte. Während
Appeldoorn sein armes Gehirn fast
bis zur Rauchentwicklung anstrengte,
wie er dieser Beute habhaft werden
könnte, versammelte sich hinter ihm
eine Anzahl Fischer, die ihre Geräte
weggelegt hatten, um dem
vielversprechenden Fang beizuwohnen. Und
Titus wurde umso unsicherer, je mehr
Ratschläge er empfing.

«Donnerwetter, nehmen Sie doch
endlich Schnur auf!»

«Tun Sie's nicht, lassen Sie ruhig
weiter ablaufen!»

«Hauen Sie nochmals gut an, 's ist
ein Hecht.»

«Hier Hechte? Ganz ausgeschlossen.

Es ist eine Forelle.»
«Quatsch, die wäre längst hoch

geworden.»

Titus fühlte eine zunehmende Be¬

klemmung. «Mag sein was es will,»
suchte er sich herauszuwinden, «aber
ich glaube nicht, dass wir diesen Rau-
bautz heranbringen. Oder will es

etwa einer von Ihnen versuchen?» Ein
Spinnerfachmann fand sich
eigentümlicherweise nicht unter den vielen
Beiräten, deren Zahl zusehends
anschwoll. Uebrigens hatten sich
mittlerweile auch einige Damen
herbeigefunden.

Nun aber nahm ihm der zufällig
anwesende zweite Vorsitzende des Re-
gionalwurmerklubs die Stange aus der
Hand, ein Mann, der sich nicht allein
eines erheblichen Wurmerrufes
erfreute, sondern überhaupt in allen
Fischertücken zuhause war. Behutsam
ging er den Schotterweg entlang dem
Fisch entgegen, und spulte fünfzehn
Meter Schnur auf. Den gesamten Zu-
schauertross zog er hinter sich her.
«Verstehen Sie,» wandte sich das

Wurmeroberlicht dozierend an die

Menge, «fast immer liegt der Fehler
bloss am falschen Zugwinkel. Aber
Sie werden nun bald sehen, wie ich
den Bruder aus seiner Lage ekle. Ich
habe schon weit grössere Nummern
ausgehoben.» Und wirklich wurde der
Fisch beim nächsten Rucken derart
munter, dass der Faden hin und her
peitschte. «Ein ganz annehmbarer
Bursche,» schätzte der erfahrene
Wurmerpräsident, «er dürfte so seine
fünfzehn Pfund machen. Vielleicht ist

er aber ungeniessbar.»
Plötzlich schnurrte das Rad

wiederum ab, und der eigensinnige Hecht
steckte sich abermals zwischen die
Grundsteine. Das Gleiche wiederholte
sich in der Folge ungezählte Male,
ein aufregendes Spiel, das volle fünf
Viertelstunden dauerte. Die Damen
benahmen sich einfach unsportlich.
Sie schrien erst nach der Polizei und
dem Tierschutzverein, einigten sich
aber dann auf eine Eingabe an den
Völkerbund. Das schien dem
Wurmerobmann denn doch ein bisschen

zu riskant, und die Geschichte wurde
ihm plötzlich leid. Eine dringliche
Abmachung vorschützend, überliess
er die Rute einem Nebenmann und
gab Fersengeld. Doch auch dieser
und drei Nachfolger, alles Leute, die
bisher mit «einzig richtigen»
Ratschlägen nicht gekargt hatten, brachten

das Untier nicht ans Ufer. Allen
fischerlichen Erfahrungen zum Trotz,
ohne auch nur einen Deut von
Ermattung zu zeigen, machte sich der
vermutliche Riesenhecht mit unge-

Reg' dich nicht auf! Es wird schon

mal wieder einer kommen!
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S^ISLNI - ffkllttrll? IIV0I.I

scbereigescbicbtlicbe Lreignis beke-

stigte ^ppeldoorns Olauben an sei-

nen idealen Liscbplatz in beträcbt-
licbem Nasse, iXur scbwante ibm jetzt
eber von siebenden Lecbten als von
Larven. Desbalb grikk er zum 8pin-
ner. l^okknungskreudig scbmiss also
aucb Litus einen kunkelnden z^wirbel
in clas vermeintìicbe llecbtenparadies.

«Ien babe docb blödsinniges
8cbwein», umscbrieb er clie 8acblage
in kernbakter V^eise, als es scbon
nacb wenigen Türken deutlicb ruckte.
Anbauen uncl 8cbnurgeben waren zu-
näcbst eines. Lnbeimlicb, wie clas Dn-
tier clen Kanal binunterscboss. Lünk-

undvierzig Neter Laclen nabm es rnit.
ebe es erstmals stoppte. V^äbrend
^.ppeldoorn sein armes Oebirn kast

bis Zur Laucbentwicklung anstrengte,
wie er clieser Leute babbakt werden
könnte, versammelte sicli binter ibm
eine ^nzanl Liscner, clie ibre (Geräte

weggelegt Natten, um clem vielver-
sprechenden Lang beizuwobnen. Lncl
Litus wurcle umso unsicnerer, je mebr
Latscbläge er empking.

«Donnerwetter, nebmen 8ie clocb

encllicb 8cbnur auk!»

«Lun 8ie's nicbt, lassen 8ie rubig
weiter ablauten!»

«Lianen 8ie nocbmals gut an, 's ist
ein llecbt.»

«rLer Hecbte? Oanz ausgescblos-
sen. Ls ist eine Lorelle.»

«Ouatscb, clie wäre längst bocb ge-
worclen.»

Litus küblte eine zunebmencle Le-

klemmung. «Nag sein was es will,»
sucbte er sicb berauszuwinclen, «aber
icb glaube nicbt, dass wir cliesen Lau-
bautz beranbringen. Ocler will es et-
wa einer von Ibnen versucben?» Lin
Lpinnerkacbmann kancl sicb eigentüm-
licberweise nicbt unter clen vielen
öeiräten, cleren z^abl zusebencls an-
scbwoll. Lebrigens batten sicb mitt-
lerweile aucb einige Damen berbei-
gekunclen.

tXun aber nabm ibm cler zukällig
anwesende zweite Vorsitzende des Le-
gionalwurmerklubs die 8tange aus der
lìnd, ein Nann, der sicb nicbt allein
eines erbeblicben Vi/urmerrukes er-
kreute, sondern überbaupt in allen Li-
scbertücken zubause war. Lebutsam
ging er den 8cbotterweg entlang dem
Liscb entgegen, und spulte künkzebn

Neter 8cbnur auk. Den gesamten z^u-

scbauertross zog er binter sicb ber.
«Versteben 8ie,» wandte sicb das

Vt/urmeroberlicbt dozierend an die

Nenge, «last immer liegt der Lebler
bloss am kalscben Z^ugwinkel. /^ber
8ie werden nun bald seben, wie icb
den öruder aus seiner Lage ekle. Icb
babe scbon weit grössere Nummern
ausgeboben.» Lud wirklicb wurde der
Liscb beim näcbsten Lucken derart
munter, dass der Laden bin und ber
peitscbte. «Lin ganz annebmbarer
Lurscbe,» scbätzte der erkabrene
V^urmerpräsident, «er dürkte so seine
künkzebn Lkund macben. Vielleicbt ist

er aber ungeniessbar.»
Llötzlicb scbnurrte das Lad wie-

derum ab, und der eigensinnige Hecbt
steckte sicb abermals zwiscben die
Orundsteine. Das Oleicbe wiederbolte
sicb in der Lolge ungezäblte Nale,
ein aukregendes 8piel, das volle künk

Viertelstunden dauerte. Die Damen
benabmen sicb einkacb unsportlicb.
8ie scbrien erst nacb der Lolizei und
dem Lierscbutzverein, einigten sicb
aber dann auk eine Lingabe an den
Völkerbund. Das scbien dem V^ur-
merobmann denn docb ein bisscben

zu riskant, und die Oescbicbte wurde
ibm plötzlicb leid. Line dringlicbe
^.bmacbung vorscbützend, überliess
er die Lute einem Nebenmann und
gab Lersengeld. Docb aucb dieser
und drei tXacbkolger, alles Leute, die
bisber mit «einzig ricbtigen» Lat-
scblägen nicbt gekargt batten, bracb-
ten das Liniier nicbt ans Dker. ^.Ilen
kiscberlicben Lrkabrungen zum Lrotz,
obne aucb nur einen Deut von Lr-
mattung zu zeigen, macbte sicb der
vermutlicbe Liesenbecbt mit unge-

sisg' ciicn riictit iîz wirci zciiori

nis> wiscisr sinsr icomrnsri!
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